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Nr. 156 | Veihinschrifr (Kalksrein)

Datenbank ID:746

Inv.-Nr.:96,182

Galsterer IV Nr.3

AO:Köln RGM

FO: Köln; Heumarkt, 1996.Am südlichen Ende der

Verfüllung des Ausbruchsgrabens der Terrassenstützmauer

(F. B. 96. 13), vgl. Abb. 4 bei Aten (siehe Literatur unren).

Maße:89 cm x 59 cmx29,5 cm

Altärchen. Die Matronen sitzen in einer Muschelnische, die

links und rechts von Pilastern gerahmt ist. Die rechte obere

Ecke gebrochen, Gesichter der Matronen abgeschlagen.

Matríbus / Suebis / L(ucius) Flauius / Quietus /5 l(íbens)

m(erito).

Für die suebischen Matronen (setzte) Lucius Flavius

Quietus (diesen Stein) freiwillig und nach Gebühr.

Das Altärchen präsentiert den Minimaltexr einer Ma_
tronenweihung. Aus Köln sind auch weitere Dedika_

tionen für die Matres oder Matronae Suebae bekannt:

Nrn. 144, 155,157f. Die Fundorte streuen ì¡/eir: Se_

verinstraße, Kastell Deutz, In der Höhle, Hohe Straße,

Machabäerstraße und - für die vorliegende Inschrift -
Heumarkt. Die Fundorte Deutz und Heumarkt zeugen

sicher von einer Zweiwerwendung der Inschriften.

Dat.: um 180 n. Chr. (Horn bei Aten)

Literatur: N.Aten, G. Frasheri, F. Kempken,Ausgrabungen

auf dem Heuma¡kt in Köln II, KJb 31, 1998,493f.=

AE 1998,963.

Nr. 157 | Weihinschrifr (Kalkstein)

Datenbank ID:766

Inv.-Nr.: 2003,201

Unpubliziert

AO: Köln RGM

FO: Köln; Hohe Straße, Marspfortengasse, 2005. Südstollen.

Im 4.Jh. umgedreht als Straßenbelag verwandt.

Maße:53 cm x 54 crnx23 cm

Mittelteil einer Matronenweihung. Erhalten das Inschrifr-

feld und die Unterhälfte der drei Göttinnen zwischen

den üblichen Pilastern. Es fehlen das Oberteil der Dar-

stellung und die Basis des Steines.

Matribus . meís / Suebís . Hieudungß / L(ucíus)

Septimínius / Fidelß . negotíator /5 commerciator .

infect(orius) / pro se . et. suis . v(otum) s(olyít) l(iben,

m(erito)

Meinen suebischen hieudungischen Matronen. Lucius

Septiminius Fidelis, Händler undVerkäufer von Arti-
keln zum Färben efillte für sich und die Seinen sein

Gelübde freiwillig und nachVerdienst.

Eine W'eihung an dieselben Göttinnen, aber ohne den

Zusatz,,meis", schon in Nr. 158, wo sie als ,,Hieut-
hungabus" bezeichnet \Merden. Das Attribut ist wohl
mit denJuthungen inVerbindung zu bringen, die ein

unterstamm der Suebi \Maren und später mit diesen in
den Alamannen aufgingen. In der Siegesinschrift von

Augsburg aus demJahr 260 werden dieJuthungen mit
den Semnonen gleichgesetzt (,,ob barbaros (!) gentes

Semnonum sive louthungorum"), doch wird es sich
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bei dem dort geschilderten Beutezug nâch Italien

nicht um die ganzen Stämme, sondern eher um nach

den schon bei Täcitus geschilderten Brauch um von

einem Adligen ausgewählte Jungmannschaften ge-

handelt haben; vf,.zu der Inschrift (AE 1993'1231b)

L. Bakker, Der Augsburger Siegesaltar, in: Imperium

Romanum, D armstadt 2005, 9 6-10 1'. Septirninius : der

Name ist, obwohl eine typisch rheinische'Weiterbil-

dung aus Septimus über Septiminus, bislang anschei-

nend nicht belegt. Der römische Statthalter, der nach

der genannten Inschrift die Juthungen besiegte, hieß

übrigens - mit identischer Namensbildung - Simpli-

cinius Genialis.

Negotiator-commerciator:,,negotiator" entwickelt sich

in der Kaiserzeit von dem bis zu Augustus üblichen

weiten Begriff ,,Geschäftsmann" zu dem engeren

,,Händler", wobei durchaus bedeutendere lJnter-

nehmer gemeint sind als die einfachen ,,mercatores",

vgl. KneißI. ,,Commerciator" ist bislang anscheinend

unbelegt, doch stammen die benachbarten Begriffe

,,commerciari" und ,,commercialis" alle aus der Spät-

ântike, womit das neue'Wort ,,commerciator" auch

wesentlich füiher als die restlichen Belege erscheint.

Dat.:2.Jh

Literatur: Unpubliziert. - P. Kneißl, Mercator - nego-

tiator. Römische Geschäfcleute und die Terminologie ihrer

Berufe, MBAH 2, 1.983, 7 3-90.

Nr. 158 | Veihinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID: 175

Inv.-Nr.:378

Galsterer 1975 Nr. 108

AO:Köln RGM

FO: Köln; In der Höhle, 1890. Gefunden beim Kanalbau

Maße:40 crnx 47-49 cm x 15 cm

Bruchstück eines Altars. Links oben und unten abge-

brochen. Rechts abgeschltgen.Z,t sehen sind noch drei

Fußschemel und zumTeil die Füße der drei Matronen.

[Mat]ribus 
. Suebis / [Hi]euthungabus / [I]ulius'

Secundu[s] / [I]ulí ' Philtati 'lib(ertus) /5 þ(otum)l '
s(olvit) . I(ibens) . m(erito)

Den suebischen [hi] euthungischen Matronen. [. . .]I"-
lius Secundus, Freigelassener des [. . .] Iulius Philtatus,

efillte das Gelübde dankbar.

Für eine LJntergruppe der suebischen Stammesgöt-

tinnen ließ Iulius Secundus, ein Freigelassener, den
'W'eihaltar 

anfertigen. Sein Patron, Iulius Philtatus,

scheint ebenfalls ein ,,libertus" gewesen zu sein, wie

sein griechisch klingender Name, Philtatus, anneh-

men läßt.Von ihm übernahm der Dedikant den Gen-

tilnamen Iulius und fügte seinen alten Sklavennamen,

Secundus, als Cognomen an. Obwohl Secundus einst

Sklave gewesen wâr, scheint er recht vermögend ge-

\Mesen zu sein. Er konnte es sich leisten, fir die von

ihm verehrten Göttinnen nicht nur eine Inschrift in

einen seriell gefertigten Altar meißeln, sondern eine

Stele mit einer plastischen Darstellung der Matronen

in einer Reliefnische anfertigen zu lassen. Von den


